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4. FEBRUAR Musik

Johanna Borchertwar als Pia-
nistin, Komponistin und Co-
Sängerin fester Bestandteil ihrer
Band Schneeweiß und Rosen-
rot. Kürzlich veröffentlichte die
Künstlerin mit „FM Biography“
ihr erstes, vielgelobtes Album
unter eigenem Namen. Bor-
cherts „mystisch angehauchte,
manchmal auch humorvolle
Songs stehen einerseits in der
Tradition passionierter Quer-
denkerinnen wie Kate Bush,
Laurie Anderson und Björk, an-
dererseits erweitert die Berline-
rin live den Pop- und Singer-
Songwriter-Horizont durch Im-
provisationen und individuelle
Sounds“. Was sie bei ihrem Köl-
ner Konzert beweisen will.

20.30 Uhr, Stadtgarten, Venlo-
er Str. 40. Eintritt: 15/12 Euro.

5. FEBRUAR Kabarett

„Neurosen und andere Blu-
men“: In ihrem dritten Kaba-
rettsolo überzeugt die Kölner
Künstlerin Eva Eiselt nicht nur
„mit erfrischendemWitz, mes-
serscharf pointierten Texten
und bis zur absoluten Kennt-
lichkeit entlarvenden Typen-
darstellungen. Virtuos in Szene
gesetzt, entspinnt sich entlang
der Irrungen undWirrungen un-
seres postmodernen Lebens ei-
ne abendfüllende Geschichte
im Spannungsfeld zwischen di-
gitalen Abgründen, handfesten
Desastern und urkomischen
Momenten für die absurde
Ewigkeit“, wie der Veranstalter
verspricht. Eiselt wird als „mar-
ketingunverdorbener Rohdia-
mant der Kleinkunstszene“ ge-
feiert.

20 Uhr, Bürgerhaus Stoll-
werck, Dreikönigenstr. 23. Ein-
tritt: 18/11 Euro.

Eva Eiselt

6. FEBRUAR Literatur

„Mein Rom ist überall“: Die
Publizistin Sabina Magnani von
Petersdorff, die in Rom geboren
wurde und in Westberlin stu-
dierte, stellt ihr neues Buch vor.
Darin erzählt sie die Geschichte
ihrer Kindheit und Jugend. Sie
berichtet, wie ihr junger Bruder
mit Rudi Dutschke diskutierte,
wie sie Wolf Biermann dol-
metschte, Helmut Berger ken-
nenlernte und wie Willy Brandt
ammütterlichen Küchentisch
landete. „Mit Charme und be-
sonderem Ton erzählt die Auto-
rin von ihrem Rom– das überall,
sogar in Berlin, zu finden ist.“
Die Moderation des Abends
übernimmt Reinhold Joppich.

19 Uhr, Italienisches Kulturin-
stitut, Universitätsstr. 81. Ein-
tritt frei.

Gesammelt von
Emmanuel van Stein
kulturspiegel@ksta.de

Neues aus
demZoch
ROSENMONTAGSZUG Die am
Dienstag als Beilage veröffent-
lichte „Kölner Rosenmontagszei-
tung“, in der die Entwürfe für die
Fest- und Persiflagewagen des
Zochs vorgestellt sind, wirft einige
Fragen auf. Nicht nur bei derKöl-
nischen KG, für die anstelle des
„Charlie“-Wagens kurzfristig ein
Ersatz gebautwerdenmuss, stehen
einige Fragezeichen. Auch bei der
KG Fidele Fordler und bei der
KGAlt-Köllen heißt es: „Wie die-
serWagen aussehen wird, erfahren
Sie erst im Zug!“ Man habe kurz-
fristig noch einige aktuelle The-
men aufgreifen wollen, sagte Zug-
leiter Christoph Kuckelkorn.
„Damit sind wir halt zurzeit noch
nicht so weit.“ Doch beim Richt-

fest des Zuges
am kommenden
Dienstag soll das
Geheimnis der
Drei-Fragezei-
chen-Wagen ge-
lüftet werden.
Kuckelkorn:
„Ich gehe davon
aus, dass unsere
Wagenbauer bis

dahin fertig sind.“ Kleinere Kor-
rekturen seien auch danach noch
machbar. Sowill man bei demWa-
gen zu den Verzögerungen beim
Bau der Moschee imVergleich zur
Bauzeit des Doms die Kritik eini-
ger Bürger („Der Dombau dauerte
632 und nicht 750 Jahre“) aufgrei-
fen und nochmals nachrechnen.
Auch reichlich Musiker machen
diesmal im Zoch mit. So werfen
Peter Brings und Florian Silber-
eisen vom Wagen des Zugleiters
aus Kamelle, Kuhl un de Gäng
spielen auf einem eigenen Musik-
wagen, und die Klüngelköpp
freuen sich über ihre erste Zugteil-
nahme – bei derKG Fidele Burg-
grafen. Im Vorjahr waren die köl-
schen Bands mit ihren Musikvi-
deos vor allem auf dem Festwagen
der KG Große Kölner zu sehen
und zu hören. Der war mit zwei je
zehn Quadratmeter großen LED-
Wänden ausgestattet. Diesmalwill
die KG um Präsident Joachim
Wüst dasMotto aufgreifen und die
social Jecken „live im Zoch“ ver-
netzen. Die Zuschauer können
sich direkt beteiligen –mitTwitter-
Nachrichten, Facebook-Kommen-
taren, Grüßen per E-Mail oder Fo-
tos, die auf den LED-Wänden ein-
geblendet werden. Das geht mit
den Hashtags #grossekoelner oder
#liveimzoch, über die Facebook-
Seite der Großen Kölner (face-
book.com/grossekoelner) oder
per Mail an liveimzoch@grosse-
koelner.de (NR)

Christoph
Kuckelkorn

Wogibt’s den schönstenNubbel?
CASTING Als Christoph Kuckel-
korn, gesponsert von einem
Brauerei-Verbund, neulich 33 Fer-
tig-Nubbel inklusive Nutzungs-
handbuch in Kölner Kneipen ver-
teilte, sahen wir die letzte nicht-
kommerzialisierte Tradition des
kölschen Karnevals bedroht. In-
zwischen wissen wir: Es gibt kei-
nen Grund zur Sorge. Noch ist der
Nubbel nicht vom Aussterben be-
droht, noch gibt es genug Kneipen

in Köln, die die Tradition mit ei-
nem selbstgestopften Nubbel pfle-
gen. Knapp 30 Zuschriften haben
wir jetzt auf unseren Aufruf zum
Nubbel-Casting erhalten. Wirte
und Stammgäste haben uns Fotos
und Anekdoten zu ihren Nubbel-
Verbrennungen geschickt.
Teilweise waren richtig aufwen-
dige Bewerbungen mit selbst ent-
worfenem Logo, Trauerreden und
Lebenslauf dabei, auch wenn der

bei einem Nubbel in der Regel
eher knapp ausfällt. Das jecke
Team hat die elf überzeugendsten
Bewerber ausgewählt und stellt
diese nun zurAbstimmung.
Auf der Facebook-Seite des
„Kölner Stadt-Anzeiger“ sind die
Fotos der elf Finalisten mit einem
kurzen Beschreibungstext zu fin-
den. Über den Nubbel, der bis zum
11. Februar um 11.11 Uhr die
meisten Likes erhält, machen wir

während der tollen Tagen eine Re-
portage. Wer nicht bei Facebook
angemeldet ist, kann auch per Post
abstimmen. Ebenso wie bei Face-
bookmehrereNubbel gelikedwer-
den können, kann auch per Post für
mehrere Kandidaten votiert wer-
den. (mer)

Kölner Stadt-Anzeiger, Jeckes Team,
Amsterdamer Str. 192, 50735 Köln
www.ksta.de/Nubbelcasting

Blauköpp außer Rand und Band
BLAUKÖPP Eine halbe Stunde
schunkelten sie sich warm, sangen
sich ein, tranken sich Mut an: die
protestantischen Jecken, die im
Evangelischen Stadtkirchenver-
band in der Südstadt arbeiten. „Bei
uns Blauköpp dauert das ja ein
bisschen länger“, scherzte Stadt-
superintendent Rolf Domning
selbstironisch, als er den feier-
lichsten und einzigen Programm-
punkt des Karnevalsfests in der
Kartäusergasse ansagte: DasDrei-
gestirn besuchte erstmals zeitlich
vor dem Kardinal das Oberhaupt
der evangelischen Kirche Kölns.
Mit Jungfrau Alexandra und
Bauer Michael schunkelte es zu
denKlängen von „ZoFoß nohKöl-
le jon“, dasmangelsVerstärker nur
von der Elektroorgel begleitet in-
brünstig gesungen wurde. Voll des
Lobes für das Flüchtlings-Spen-
denprojekt des Trifoliums „Laa-
chende Häätze“ lobte Domning:
„Ihr gehört mit zum Bollwerk, das
sich querstellt und den selbst er-
nannten Hütern des Abendlandes
die RoteKarte zeigt.“ Prinz, Bauer

und Jungfrau stünden für ein
kunterbuntes Köln.
„Ihr seid fantastische
Botschafter einer fan-
tastischen Willkom-

menskultur in un-
serer Stadt.“ (kaz)

KLEINE ERD-
MÄNNCHEN Bun-
te Laser-Show
zum jecken Jubi-
läum im verdun-
kelten Sartory:

Mit dem Lichtspektakel zu köl-
schen Melodien von Solo-Trom-
peter Lutz Kniep startete die 33.
Benefiz-Sitzung des Hilfsvereins
Kleine Erdmännchen. Der Vor-
sitzende und Bauchredner Peter
Kerscher erinnerte daran, dass der
Benefiz-Verein in seiner Ge-
schichte schon eineReihe vonVor-
sitzende und viele Präsidenten ge-
habt habe. Aber das Ziel sei stets
gleich geblieben: Man wolle Insti-
tutionen unterstützen, die Bedürf-
tigen in der Stadt helfen. Hierfür
sei im Vorjahr die Rekordsumme
von 44 000 Euro zusammenge-
kommen. Ein Teil des Geldes ging
wie immer bei dieser Sitzung an
die Vertreter der Kölner Stadtspit-

ze, die es an Projekte ihrer Wahl
weitergeben werden. Groß im
Nehmen war dabei SPD-Bürger-
meisterin Elfi Scho-Antwerpes,
die zu ihrem eigenen 2000-Euro-
Scheck auch noch den für den
nicht anwesenden Oberbürger-
meister Jürgen Roters (3000 Eu-
ro) mitnahm. 2000 Euro gab es
auch für die Bürgermeister And-
reas Wolters (Grüne) und Ralph
Heinen (CDU). Damit möglichst
viel an Hilfsgeldern zusammen-
kommt, verzichteten alle Künstler
auf ihre Gage. Kurzfristig wegen
Krankheit absagen musste Motto-
Queen Marie-Luise Nikuta, die
für ihr Lebenswerk die erstmals
vergebene Auszeichnung „Golde-

Rolf Domning, Superintendent des Evangelischen Stadtkirchenverban-
des, begrüßte das Dreigestirn in der Kartäusergasse

nes Erdmännchen“ erhalten sollte.
„Das bringen wir ihr in die Senio-
ren-Residenz“, versicherte Erd-
männchen-Sprecher Manfred
Eupen. (NR)

KÖLNER HUSAREN-KORPS Zwei
Tage hintereinander war das Köl-
ner Husaren-Korps in der Wol-
kenburg im Einsatz. Auf die
Prunksitzung ließen sie am nächs-
ten Mittag ihre Sitzung für Ob-
dachlose folgen. Die fand unter
der Schirmherrschaft von Bürger-
meisterin Elfi Scho-Antwerpes
bereits zum sechstenMal statt. Die
Idee des Husaren-Korps um Präsi-
dent Peter Klein und Damen-
korps-ChefinHelgaGrubewurde
unterstützt von Horst Müller und
seiner Agentur alaaaf.de, die eh-
renamtlich das Programm erstellt
hatte, in dem Künstler wie King
Size Dick, Sösterhätz oder Lab-
bese unentgeltlich auftraten. Be-
lohnt wurden sie mit gesponserten
Präsenten oder auch mal mit Luft-
ballons. „Für euch opfere ich die
Bühnen-Deko“, sagte Klein und
lachte, als er die roten Ballons den
Tänzerinnen derKölschen Harle-
quins mitgab. Angela und Dirk
Over, dasTanzpaar der KG, absol-
vierte einen Solo-Auftritt – mal
ohne das gewohnte Korps. „Die
sind heute ja alle als Helfer einge-
teilt“, sagte die KG-Sprecherin.
Mehr als 400 Kölner aus Einrich-
tungen wie Gulliver und des SKM
feierten gut drei Stunden – mit ei-
nem Mittagessen (Bratwurst und
Wirsing), mit Kaffee und Softge-
tränken. (NR)

Witz desTages
Beim Elternsprechtag wollte ei-
ne Mutter vom Lehrer wissen,
warum ihre Tochter auf dem
Zeugnis eine Sechs hatte.
„Weil es keine Sieben gibt!“

Martin Schopps

EmHöttche, Dellbrück BrennereiWeiss, Innenstadt ZumAlten Brauhaus, Longerich Oma Kleinmann,Kwartier Latäng

Essers Brauhaus, Neu-Ehrenfeld Katholische Grundschule Berrenrather Straße, Sülz Im Leuchtturm, Innenstadt

Gaststätte Köhl, Deutz Klein Otten, Merheim Pferdetränke, Nippes Alt Meschenich, Meschenich

HEUTE –
MORGEN –
ÜBERMORGEN

750 Jahre Bauzeit? Das wird
noch geprüft.


